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VVOORRWWOORRTT  DDEESS  VVEERRFFAASSSSEERRSS  

Das  Fachgebiet  Errichtung,  Betrieb  und  Prüfung  elektrischer Niederspannungsanlagen  be‐
findet  sich  – wie  fast  jedes Gebiet  der  elektrotechnischen Normung  –  im  Spannungsfeld 
zwischen in Österreich gesetzlich zur Anwendung vorgeschriebenen anerkannten Regeln der 
Technik,  den  europäischen  anerkannten  Regeln  der  Technik  (Europanormen  oder 
Harmonisierungsdokumente),  sowie  allfälliger,  in  Veränderung  befindlicher  Europäischer 
Richtlinien und deren Umsetzung in Österreich und der risikotechnischen „Situation vor Ort“. 

Die  vorliegende  Arbeitsunterlage  ist  ein  Arbeitsbehelf  für  die  Teilnehmer  von  Weiter‐
bildungsveranstaltungen  des  Verfassers,  und  ist  ausschließlich  für  diesen  Verwendungs‐
zweck zusammengestellt.  

Obwohl bei der Zusammenstellung mit größtmöglicher Sorgfalt vorgegangen wurde, erhebt 
dieser  Arbeitsbehelf  keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  bezogen  auf  den  (sehr  um‐
fassenden) Stand der Technik in diesem Fachgebiet.  

Wichtiger Hinweis: Die vorliegende Arbeitsunterlage enthält nicht alle anzuwendenden Be‐
stimmungen  von  ÖVE  EN  50110;  bitte  verwenden  Sie  unbedingt  parallel  dazu  den  voll‐
ständigen Originaltext der Norm in der jeweils gültigen Fassung! 

 

Alfred Mörx 
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11.  EINFÜHRUNG IN ÖVE/ÖNORM EN 50110 . EINFÜHRUNG IN ÖVE/ÖNORM EN 50110 

Wichtiger  Hinweis:  Der  vorliegende  Abschnitt  enthält  nicht  alle  anzuwendenden  Be‐
stimmungen  von  ÖVE  EN  50110;  bitte  verwenden  Sie  unbedingt  parallel  dazu  den  voll‐
ständigen Originaltext der Norm in der jeweils gültigen Fassung! 

 

.. D11..11   aass  öösstteerrrreeiicchhiisscchhee  EElleekktt

1.1.1. Sicherheitsmaßnahmen 

D rrootteecchhnniikkggeesseettzz  

Richtlinien der Europäischen Union1 (EG‐Richtlinien) gehen für jene Produkte die unter ihren 
Anwendungsbereich  fallen,  grundsätzlich  davon  aus,  dass  anerkannte  Regeln  der  Technik 
keine gesetzliche Verbindlichkeit haben. Diese EG‐Richtlinien legen wesentliche (Sicherheits‐
) Anforderungen  fest, bei deren Einhaltung das  Inverkehrbringen von Betriebsmitteln nicht 
behindert werden darf. 

Normen und technische Bestimmungen, insbesondere harmonisierte Normen, haben jedoch 
deswegen  eine  große  Bedeutung,  weil  bei  ihrer  Einhaltung  durch  den  Hersteller  eines 
Produkts die  Erfüllung der wesentlichen  Sicherheitsanforderungen  als  gegeben  anzusehen 
ist. Man spricht auch davon, dass die Konformitätsvermutung besteht. 

Anerkannte Regeln der Technik über das Betreiben, Verwenden, Errichten, Ändern oder In‐
standhalten  von  elektrischen  Anlagen werden  hingegen  in  Österreich  verbindlich  erklärt. 
Dies geschieht durch die sogenannte Elektrotechnikverordnung. 

Die  Rechtsbasis  für  Gestaltung  von  Sicherheitsmaßnahmen  auf  dem  Gebiet  der  Elektro‐
technik in Österreich bildet das Elektrotechnikgesetz2, und dort insbesondere der § 3: 

 

Sicherheitsmaßnahmen auf dem Gebiete der Elektrotechnik3 

§ 3.  (1)  Elektrische Betriebsmittel und  elektrische Anlagen  sind  innerhalb des  ganzen Bundesgebietes  so  zu 

errichten,  herzustellen,  instandzuhalten  und  zu  betreiben4  ,  dass  ihre  Betriebssicherheit,  die  Sicherheit  von 

Personen und Sachen, ferner  in  ihrem Gefährdungs‐ und Störungsbereich der sichere und ungestörte Betrieb 

anderer elektrischer Anlagen und Betriebsmittel sowie sonstiger Anlagen gewährleistet ist. Um dies zu gewähr‐

leisten,  ist  gegebenenfalls  bei  Konstruktion  und  Herstellung  elektrischer  Betriebsmittel  nicht  nur  auf  den 

normalen Gebrauch sondern auch auf die nach vernünftigem Ermessen zu erwartende Benutzung Bedacht zu 

nehmen.  In  anderen  Rechtsvorschriften  enthaltene  Bestimmungen  über  den  Schutz  des  Lebens  und  der 

Gesundheit von Personen werden durch diese Bestimmungen nicht berührt. 

                                                       
1 Respektive deren Umsetzung in das österreichische Rechtssystem 
2 Elektrotechnikgesetz 1992, BGBl. 106/1993, vom 12. Februar 1993 
3  Eingerahmte  Textstellen  sind Auszüge  aus dem  geltenden  Elektrotechnikrecht bzw. Originaltextstellen  aus 
anerkannten Regeln der Technik. 
4 Hervorhebung Mörx 
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§ 3.  (2)  Im Gefährdungs‐ und Störungsbereich elektrischer Anlagen und elektrischer Betriebsmittel  sind  jene 

Maßnahmen zu  treffen, welche  für alle aufeinander einwirkenden elektrischen und sonstigen Anlagen sowie 

Betriebsmittel  zur Wahrung der elektrotechnischen  Sicherheit und des  störungsfreien Betriebes erforderlich 

sind. 

 

Von besonderer Bedeutung  ist die Verpflichtung des Herstellers elektrischer Betriebsmittel 
nicht  nur  von  deren  ordnungsgemäßen  Gebrauch  auszugehen  sondern  auch  den  zu  er‐
wartenden Missbrauch in Betracht ziehen zu müssen. 

 

1.1.2. Abgrenzung von elektrischen Betriebsmitteln und elektrischen Anlagen 

Im Vergleich  zu  früheren Fassungen des Elektrotechnikgesetzes wurden  im Elektrotechnik‐
gesetz 1992 die Definitionen von elektrischen Anlagen und elektrischen Betriebsmitteln neu 
gestaltet. Dadurch wird eine deutliche Abgrenzung dieser beiden Begriffe erwirkt. 

 

§ 1.  (1) Elektrische Betriebsmittel  im Sinne dieses Bundesgesetzes  sind Gegenstände, die als Ganzes oder  in 

einzelnen Teilen zur Gewinnung, Fortleitung oder zum Gebrauch elektrischer Energie bestimmt sind. Betriebs‐

mäßige Zusammenfassungen mehrerer elektrischer Betriebsmittel, die als bauliche Einheit in Verkehr gebracht 

werden  und  zumindest  zu  diesem  Zeitpunkt  als  bauliche  Einheit  ortsveränderlich  sind,  gelten  ebenfalls  als 

elektrische Betriebsmittel. 

§1  (2) Eine elektrische Anlage  im Sinne dieses Bundesgesetzes  ist eine ortsfeste betriebsmäßige Zusammen‐

fassung  elektrischer  Betriebsmittel,  soweit  diese  Zusammenfassung  nicht  nach  Abs.  1  als  Betriebsmittel  zu 

betrachten  ist. Als ortsfest  gelten  auch  elektrische Anlagen  auf  Fahrzeugen,  transportablen Bauwerken und 

fliegenden  Bauten.  Anlagen  zum  Potentialausgleich,  Erdungsanlagen,  Blitzschutzanlagen  und  Anlagen  zum 

kathodischen Korrosionsschutz sind ebenfalls elektrische Anlagen. 

 

1.1.3. Wesentliche  Änderung,  wesentliche  Erweiterung  von  Anlagen  und  Betriebs‐
mitteln 

Auch die Begriffe wesentliche Änderung und wesentliche Erweiterung von elektrischen An‐
lagen und Betriebsmitteln wurden neu definiert und besser voneinander abgegrenzt. 

 

§1  (3) Eine wesentliche Änderung einer elektrischen Anlage  liegt vor, wenn eine der  folgenden Bedingungen 

erfüllt ist: 

  1. Die Stromart(en) (Gleichstrom, Drehstrom, Wechselstrom) wird (werden) geändert. 

  2. Die Nennspannung(en) der Anlage wird (werden) um mehr als 20 % geändert, es sei  denn, die Anlage 

wurde so errichtet, dass diese Änderung bei  ihrer Konstruktion berücksichtigt wurde und höchstens 

eines bereits bei der Auslegung vorgesehenen Austausches einzelner Betriebsmittel bedarf. 


